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'E inle i tung 

Gemäß § 9 Abs. 1 d e s  Landwirtschaftsges e t z e s  vom 1 3 . Juli 

1960. BGB1 . Nr .  155 , hat das Bunde smini sterium für Land- und Forst­

wirtschaft der Bunde sregierung bis  zum 1 5 . September eine s j eden 

Jahre s über die Fe s t stellungen gemäß den §§ 7 und 8 und die s i ch 

daraus ergebenden Notwendigkeiten zu berichten . 

I n  Entsprechung d i e s e s  g e s e t zlichen Auftrage s ha t das 

Bundesmini s terium für Land- und Forstwirt s chaft den "Beri cht über die  

.1 .Lage d er ö s t e rreichischen Landwirts chaft 196dtl in der  Sit zung d e s  

Mini s terrate s  am 14 . September 196 5  der Bund e sregierung vorge legt . 

Die Bunde sregi erung legt nunmehr dem l'I"ti onalra t im Sinne 

der Be s timmungen d e s  § 9 Abs . 2 d e s  Landwirt schaft sge s e t z e s den tlBe­

rieht über die  wirt s chaftliche Lage der Landwirtschaft" vor, der 

auch die  Maßnahmen enthäl t , die  die  Bunde sngierung zur Erre ichung 
der im § 2 de s Landwirts chaftsge s e t z e s  genannten Z i el e  für notwen­

dig era cht e t. 

Auswirkungen de s Grünen Plans 1964 

In Übere ins timmung mit den Z i e l s e t zungen d e s  Lnndwirt­
s chaft sgefftz e s  wurden die  b ere i t s  in den Vorjahren in Angriff genom­

menen Schwerpunktmaßnahmen d e s  Grünen Plane s auch im Bericht sjahr 

fortgeführt . Sie z i e l ten insbe sondere auf\eine wei tere  Hebung der 
Arb e i t sproduktivität und V erb e s s erung des Einkommens und unterstütz­

ten die  Betri ebe vor allem in der Umstellung auf e ine kapitalint en­

sivere Wirtschaft swei s e . Wie die  Buchführungsunterlagen verdeutli­
chen , war d er Schwerpunkt d e s  Eins a t z e s  der Förderungsmitt e l  und de­
ren Konzentration auf j ene Betri ebsgruppen geri chtet , die  auf Grund 
ihrer na chteiligen natürli chen Produkti onsverhältni s s e  oder ungüns ti­
gen s trukturellen Gegebenhe i ten einer be s onderen Naohziehung ihre s 
Einkommens bedürfen . Allerdings konnte 1964 infolge der aufre chtge­
bliebenen Bindung für die  Kredite  d e s  a . o. Budge ts  der  für die Maß­
nahmen des  Grünen ' Planes verans chlagte  Ge samtbetrag von 5 5 0  Millio­
nen Schilling nur in der Höhe von 5 16,fuilli onen Schilling e inge s e t z t  
werden ( 196 3 :  445 , 6  Millionen Schilling ) . Insbe s ondere wurden die  
Mittel  für die  V erkehrserBchli eßung verstärkt und auch der G e samtbe ­
trag für die  Z insenzuschü s s e  erhöhte  sich  auf Grund der im Jahre 1964 
in Anspruch genommenen Agrarinve stitionskredite . 

Zur we i t eren V erb e s s e rung der Produkti onsgrundlagen 
wurde das Forschungs- und Versuchswe sen intensivi ert , die  Zahl 
der Beratungskräft e  von 6 37 auf 7 3 3  erhöht und Maßnahmen zur 
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Hebung der Züchtung auf Le i stung und Qualität durchgeführt. Im 

Rahmen des l andw-irtschaftlichen Was se rbau e s  wurden 2.967 ha mit 

Hilfe der  Mi ttel  d e s  Grünen Plane s melioriert . 196i b�s 1 964 wa­

ren e s  insge s amt 8.041 ha , die  dadurch be- oder entwässert wur­

den . TIurch d i e  Mittel  gemäß § 10 de s La ndwirts chaftsge s e tze s wur­
den 1964  4 . 9 7 3  ha.kul tivi ert, d.h . flächens trukturell bere inigt , 

um e inen Ma schineneinsatz zu e rmögli chen ode r  zu erl e i cht ern . 

S e i t  Beginn d e s  Grünen Planes  bi s Ende 1964 konnte e ine Fläche 

von 16 . 1 32  ha für 36 . 514 ha Beteiligte kult iviert werd en. �i t Hilfe 
der Mittel  d e s  Grünen Plane s wurden weiters  4 . 300  ha landwirt­

s chaftli che Grenzertragsböden aufgefors t e t  ( se i t  1961 1 6.0 95  ha ) 

und im Almbereich d i e  Trennung von Wtld und Weide fortgeführt. 

Zur Verbe s s erung der Verkehrserschl ießung und der Elek­

trifizi erung wurden der  Beu von forstlichen Bringungsanlagen , von 

Almwegen und Bringungsanlagen für Almprodukte sowie von Güterwe­
gen und die lte stelektri f izi erung durch Beiträge und Agrarinve sti­
tionskredite  gemäß § 10  des  La�d�irt sq�ßft sge s e tzes bes ctleunigt . 

TIadurch wurde der Bau von 2 9 0  km Fors twegen ( s e i t  1961: 

871 km) und von 289 km Alrowegen ( se i t  1961: 877 km) ermöglicht. 
TIurch den Bau von 1 . 640 km Güterwege konnten 3 . 660 Höfe an da s 

öffentli che V e rkehrsne tz ange schloss en werden. Insge s amt wurde 

b i sher aus Mi tteln d e s  ürünen Plane s d i e  Finanzi erung von 3 . 184 
km Güterwegen für 10.278 Landwirtschaftsbetriebe  erleichtert. 

We i tere 10 . 317 ländl iche Anwe s en ( hievon 6�717 bäuerli che Betri e ­
be ) ,  die  bi sher k e ine S tromversorgung hat ten oder deren Stromver­
sorgung unzure ichend war, konnten mit Hilfe der Mittel  d e s  Grünen 

Plane s e lektri·fiziert  bzw. vollelektrifizie rt werden ( 1961  b i s  
1 9 6 4 :  34 . 549) . 

E inen we i teren Schwe rpunkt der  MaßnE!.hmen des  Grünen 
Plane s bild e t e  auch im Jahre 1964 die V erbesserung der Agrar­
s truktur. Durch die  Agrari schen Opera tionen wurde e ine Fläche ·von 

24.4 5 7  ha ( 1961 bi s 1 964: 90 . 883 ha ) der  Zusammenlegung , Flurbe ­

re inigung oder  T e ilung unterzogen und der Bau von.412 , 8  km Wege so­
wie die  Aus s i e dlung von 8 5  ·Höf en geförde rt. 1 . 4 5 0  L2ndwirte 
beantragten e ine Z insverbilligung für Agrarinve s t i tionskredite  
in der  Höhe von 5 8  Mill ionen S chilling , um 4 . 021 ha  zur flächen­
mäßigen Aufstockung ·ihrer Betriebe ankaufen zu können ( se i t  1961 
wurden im Rahmen d i es e r  ße s itzaufs tockungsaktion Grundflächen 
im Ausmaß von 1 5 . 683 ha angekauft ) .  In der  B e s i tzfe s tigungsaktion 
waren 2 . 3 2 2  Be triebe ( 19 6 3: 2 . 296 ) erfaßt , von denen 1 . 695  ( 196 3: 
1 . 66 0 )  mit Hilfe der Mi ttel  de s Grünen Planes gefördert worden 
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s ind . Die Zahl der Be triebe im Rahmen der .Umste llungsaktion er­

reichte 1964 19.005  ( 196 3: 16 . 028). Hiebei konnte durch die 
Förderungsmittel sehr maßgeblich wieder die  Selbsthilfe mobili -

. - -

siert werden , wa s besonders in den gesti egenen E igenl e i stungen 

zum Ausdruck kam . Der vie lfach im Zuge von Besitzfestigungs-

und Ums t ellungsmaßnahmen erforderliche Bau von Düngerstätten 
sowie die  Durchführung von Stallverbe ss erungen wurden ausschlie ß­

lich durch die  Mittel gemäß § 10 des  Landwirtschaft sgeseties er­
le i chtert . 

Im Idi ttelpunkt der Absatz- und V erwertungsmaßnahmen 
s tanden wie der die Bekämpfung der Rinder-Tbc und Rinder-Brucel­

lose . Durch die Mittel des Grünen Plane s vrurden 1964 we itere 
2 6 . 617  Tbc- und 8 .14 5  Bang-Reagenten auscemerzt ( 1961 bis 1964 : 

108 . 252 ) und eine geregelte Ve rmarktung von 20 . 038 lieagenten er­

mögli cht . Für die verbesserte Übe rnahme von Produkten des Wein- , 

Ob s t- und �artenbaue s wurde vor allem die Erri chtung und der 
Ausbau von Ubernahme stellen, La germöglichkeiten sowi e von V er­
arbeitungsbetri eben erl e ichtert . Die  Absatz- und Ve rwertungsmaß­

nahmen für sonstige landwirts chaftliche Produkte be zmgen sich 

insbe sondere auf den Ausbau von Einrichtungen zur V erwertung 
t i e ris cher Erzeugniss e . Auch wurden Werbemaßnahmen durch die Mit­
tel des Grünen Plane s ermöglicht . 

Zur Verb e sserung der Wohnve rhältnisse der Land- und 
Forstarbeiter wurde 1964 mi t Hilf e  de s Grünen Plane s der Bau 

von 6 0 6  Eigenheimen und 1 . 2 3 9  Diens twohnungen finanz�ell unter­
s tützt. Seit 1961 trugen diese Mi ttel dazu bei, die Finanzierung 

de s Baues von 2 . 51 7  Eigenhe imen und 4 . 328  Dienstwohungen zu er­
leichtern . 

Z insenzusc hüss e  wurden für ein Agrarinves ti tionsvolu­
men von 893 , 2 Millionen Schilling von 17 . 682 Darlehenswerbern 
in Anspruch genOm111en . Seit Beginn der  Maßnahmen de s Grünen Pla-
nes bis Bnde 1964 ist an 64.0 00 Darlehensnehmer·. ein zinsverbillig­
tes Kreditvolumen von fa s t  3 Milliarden Schilling vermit telt worden . 

Aus die sen Leistungserfolgen ist ers i chtli ch, daß die 
berei ts  in den Vorj ahren e inge l e i t e ten S chwerpunktmaßnahmen zur 
V erbe sserung der Produktionsgrundlagen, der  Verkehrslage , der 
Agrarstruktur, des Absat zes und der Verwertung landwirtschaftli­
cher Produkte , zur Be s chleunigung de s Landarbeiterwohn�gsbaues 
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und zur S enkung d e s  Zinsendiens t e s  für Investitionskredite mit 
Hilfe der Mit tel de s Grünen Plane s in vers tärktem Umfang fort­
geführt werden konnten . 

Zusammenge faßte Ergebni sse  aus depl Lageberi cht 1964 

Wie der Grüne Bericht 1964 z eigte , wa r für da s Volumen der 
l andwirts chaftlichen Produktion eine Hekordhöhe zu verzeichne n .  Ab­

weichend von den im Lpgeberi cht aufge z eigten vorläufigen Ergebnis­
sen ( S .  1 3 )  ist  auf Grund der nunmehr vorlie genden endgültigen Z ah­

len hervorzuheben , daß der Anteil der Land- und Fors twirtschaft 
am Brutto-Na tionalprodukt 1964 mit 9;5 % gleich hoch wie 1963 war 
und sich der Ant e il am Volkseinkomme� von 9;5 auf 9�6 % geringfü­
gig erhöhte . Die Z ahl der land- und fors-ewirtschaftlichen Arbeit s ­

kräft e  ha t mi t 19 . 40 0  Pers onen stärker  a l s  196 3 abgenommen . Die  

höhere Produktion und die V erminderung der Arbeitskräfte hatten 

eine weitere Steigerung der Arbe i tsproduktivität um 10  % ( endgül­
tige Z ahl ) zur F olge , wa s eine beträchtlich über dem lang j ährigen 

Durchschnitt liegende S teigerungsquote dars tellt. Allerdings hat 

die dauernde Abw&nderung und der Manee l  an Nachwuchs zu einer Über­

alterung der Arbeit skräfte in der' L8nd- und F orstwirt s chaf t  geführt . 
In den buchführenden bäuerlichen T e s tbe trieben ist der 

Rohertrag welter ge s tiegen ( 9  %) und erreichte 10.790 S j e  Hektar . 
Auch der Aufwand war mi t 9 . 918 S um 8 % höher als  196 3 . Er ist  
damit stärker g e s tiegen a l s im Jahre 196 3, aber schwächer als  der 
Rohertrag. 

Dadurch verbe s serte sich der als Differenz von Roher­

trag und Aufwand re sul tierende Re inertrag, der j edoch geme s sen 
am Aktivkapital mit 1,6 % ( 1963: 1�5 %) nur eine b e s cheidene und 
nicht angeme s sene V erzinsung erbra cht e. 

Das Be triebs einkommen je Arbeit skraft ist um 11 % 

auf 2 3 . 5 61 S ge s tiegen ( 1963:  + 6 %). In sämtlichen Produktions­
lagen waren Zunahmen zu vermerken. Das Erfreuliche an die ser 
positiven Entwicklung ist , daß im Burichts j ahr Auch Produktions­

lagen b zw . Be triebsgruppen mit ungüns tigeren natürli chen und 
strukture llen Bedingungen an d e n  Verbesserungen der E inkommens­
verhältni s s e  beachtlich t eilha t ten (Wald- und Mühlviertel , Al­
peno s trand , Vora lpengeb i e t , Südö stliches Fla ch- und Hüge lland) . 
Der Anteil der Betriebe mit unter 2 5.000  S Be triebseinkommen 
j e  Arbeitskraft ist von 69,2 � ( 1 9 6 3 )  auf 59,8 % im Berichts­
j ahr zurückgegangen. In den Ackerwirtschaften d e s  Nordö s tli­

�hen Flach- und Hüge llande s wa ren die se  Einkommen bei 31 , 3  % 

der Be triebe fe s tzuste llen ( 196 3: 38 , 5 io), in den Grünlandwirt -
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schaften der Hochalpen bei 74,4 % der Betriebe (1963: 78,7 %). 

Nach wie vor· sind es innerhalb der einzelnen Betriebstypen die 

flächenmäßig kleineren Be�riebe, :in denen die niedrigen Ein­

kommen vorherrschen. Allerdings sind gerade diese Betriebe be­

müht, zu ihrem Einkommen aus dem landwirtschaftlichen Betrieb im 

Wege des Zuerwerbs ihr Familieneinkommen zu verstarken. Wenngleich 

im Berichtsjahr die Betriebe in ungünstigeren Betriebslagen eine 

Nachziehung ihres Betriebseinkommens erreichten, so ist auch in 

größeren Betrieben di.eser Produktionslagen die Einkommensschöp-

fung nach wie vor besonders unbefriedigenQ. 

In welchem Ausmaß die in den bäuerlichen Familienbetrieben 

Tätigen für ihre Arbeitsleistung eine Abgeltung erhielten, wird aus 

dem erzielten Arbeitsertrag, der sich aus dem Betriebseinkommen ab­

züglich einer angemessenen Abfindung für das eingesetzte Kapital er­

rechnet, ersichtlich. Der Arbeitsertrag war um 13 % höher als 1963 

und erreichte 13.416 S je Arbeitskraft und Jahr. Er lag aber damit 

immer noch um 31,2 % unter dem Personalaufwand, der sich aus dem 

Lohnanspruch (abgeleitet von den Kollektivvertragslöhnen für Land­

arbeiter), der den familieneigenen Arbeitskräften für ihre Arbeits­

leistung zustünde, sowie den Löhnen, die an Fremdarbeitskräfte be­

zahlt wurden, zusammensetzt. Nach wie vor hinken die in der Land-

und Forstwirtsche.ft Tätigen mit ihrem E;tnkommen im Vergleich zu 

anderen Berufsgruppen nach. 

Die Fortführung der Schwerpunktmaßnahmen zur weiteren 

Aktivierung der Selbsthilfe und Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 

ist deshalb unerläßlich, um den Zielsetzungen des Landwirtschafts­

gesetzes näher zu kommen. 

Finanzielle Erfordernisse für die in Aussicht genommenen MaBnahmen 1966 

Um es d.er österreichischen Landwirtschaft insbesondere zu 

ermöglichen, die Arbeitsproduktivität und Wettbewerbsfähigkeit 

weiter zu steigern, die notwendigen Rationalisierungsmaßnahmen im 

beschleunigten Tempo zur Verbesserung des Einkommens der in der Land­

und Forstwirtschaft Tätigen durchzuführen und zur bestmöglichen Ver­

sorgung mit Nahrungsmitteln beizutragen, hat das Bundesministerium 

für Land- und Forstwirtschaft vorgeschlagen, den Rahmen für den 

Grünen Plan 1966 auf 800 Millionen Schilling an Beiträgen und 1.200 

Millionen Schilling an zinsverbilligten Krediten (AlK) festzulegen. 

Die Bundesregierung legt in Abwägung der wirtschaftlichen 

und budgetären Lage für die Maßnahmen im Sinne des § 9 Abs. 2 des 

Landwirtschaftsgesetzes folgenden Vorschlag vor: 
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M a B n a h  m e n 

VERBESSERUNG DER PROrUKTIONS­

GRUNDLAGEN 

- 6 -

1. Forschungs- und Versuchswesen . • . . . . • • •  

2. Beratung .............. " . . . .  s • • • • • •

.

• • a • • •  

3. Förderung der Züchtung auf Leistung 
und Qualität fI • •  0 • • • • • • • • •

.

• • • • • • • •  0 .  

4. Produktivitätsverbesserung der 
Vi9h,�irtschaft . . . . . • • . . . . .  e 0 • • • • • • •  

:/. Landwirtschaftlicher Wasserbau ..... 

6. La�dwirtschaftliche Kultivierungen. 

7. Forstliche Maßnahmen . . . . . . . • . • . . . • •  

VERBESSERUNG DER VERKEHRSLAGE 

8. Forstliche Bringungsan1agen . . . • • . • •  

9. Almwege und Bringungsanlagen für 
Almpr'od ukt e 0 • • • • • • • • • • • • •  0 • • • • • • • • •  

10. Güterwege und Seilaufzüge . . . . . • • • . •  

11. Restelektrifizierung und Netz-
verstärlrung . . 0 • • • • • • • • • • • • •  0 • • • • • • •  

VERBESSERUNG DER AGRARSTRUKTUR UND 

BETRIEBSWIRTSCHAFT 

12. Agrarische Operationen ............ . 

13 0 Siedlungen . .  CI • • •  0 • 0 0 • " • 0 • 0 • • •  0 . . . .  .. 

14. Besitzaufstockung . . . . . . . . . . • . • . . . . •  

15. Besitzfestigung . . • . . . . . . . . . . . . • . . . .  

16. Umstellungsmaßnahmen . . • . . . . . . • . . . . .  

17. Düngerstätten und Stal1verbesse -
rung e n. 0 • 0 • 0 • C " " • 0 • • • • 0 #. • • • .. • 0 • • • • t'I 

Bundesbei- Agrarinvesti -
träge tionskredite 

10,0 

15,0 

3,6 

2 ,7 

1�,3 

13,5 

20,0 

7,5 

3,0 

130,0 

15,0 

28,5 

8,0 

15,2 

25,4 

10,0 

321,7 

in Millione� 
Schilling 

3 

25 

8 

8 

5 
130 

15 

15 

45 

80 

85 

20 

25 

464 
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M aß n a h  m e n Bundesbei­
träge 

Agrarinvesti­
tionskredite 

in Millionen 
Schilling 

Übertrag. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 321,7 

ABSATZ- UND VERWERTUNGSMASSNAHMEN 

18. Bekämpfung der Rindertuberkulose . • • • • •  

19. Bekämpfung der Rinderbrucellose • . • . • • •  

20. Reagentenverwertung •.....•.••.••••.••• 

21 .. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
für Produkte des Weinbaues .....••••••• 

22. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
für Obst- und Gartenbauprodukte ...••.• 

23. Absatz- und Verwertun�smaßnahmen 
für sonstige landwirtschaftliche 
Produkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

24. MaRnahmen für Werbung und Markt-

18,0 

6,0 

7,2 

6,3 

2,8 

7,0 

erschließung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,0 

SO ZIALPOLITISCHE �1ASSNAHMEN 

25. Landarbeiterwohnungen .••.••••..••..••• 

KREDITPOLITISCHE MASSNAHMEN 

26. Zinsenzuschüsse • . . . . • . . . . • • . • . . . . . . • .  

a) für Agrarinvestitionskredite, 
und zwar für die Posten 3, 5, 
7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 
15, 16, 17, 21, 22, 23, 25 

b) für die Technisierung der Klein­
und Bergbauernbetriebe . . . . • . . . . . . .  

c) für die Verbesserung der Wohn­
und �irtschaftsgebäude ..•.•..••••• 

d) für sonstige KreditmaBnahmen ..•.•. 

Zusätzlich zu Post 10 "Güterwege und 
Seilaufzüge" aus dem Saldo zweckgebundene 
Gebarung "Futtermittelpreisausgleich" • • • . • .  

27,0 

142,0 

540,0 

40,0 

580,0 

464 

25 

30 

25 

57Lj· 

200 

300 

126 

1.200 

1.200 
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VERBESSERUNG DER PRODUKTION SGRUNDLAGEN 

1 .  Forsc�ung�.- und_,yersuch�,!��!! 

Die zunehmende Verflechtung der zwischenstaatlichen 
Beziehungen und die damit im Zusammenhang stehende Verstärkung 
des Wettbewerbes machen es erforderlich, dj.e österreichische Land­

wirtschaft für diesen V;ettbewerb bE":sser auszurüsten. Es ist daher 
auch das landwirtschaftliche Versuchs-, und angewandte Forschungs­
wesen weiter zu intensivieren und vor allem auf ei.ne noch breite­
re und rationellere Basis �u stellen. Im 'y{ege eines arbeitstei­
ligen Versuchs- und Forschungsprogra��es sollen deshalb außer 

den landwirtschaftlichen Bundesversuchsanstalten auch andere hie­
zu geeignete Inst'i tutionen .stär cer herangezogen werden. Ferner 

wird es zweckmäßig sein, auf den einzelnen fpezialgeb::.eten. wei te­
re Arbeit sgemeinschaf-cen zu bilden und einz;�'.schal °cen, um einer­
seits die notwendige breite strcuu�g auf dem Gebiete des Versuchs­
und angewandten Forschu�3swesen8 und �nderse�tn d.'.J:'ch Koordinie­

rung den größtmög;Lichen Effekt de:.;:- Mi';�tel zu errej shen. Zur 
Durchführung der Versuchs- und Forschungsaufgaben sollen zweck­
mäßiger-'Heise alle hiefür geeigneten Kräfte, darunter aucb, SO�(;b.9 

der in Betracht kommenden Hochschulinstitute. hAransezogen werq.en, 
Neben den Forschungsaufgubcn auf dem Gebj.cte dRr Pro­

duktion, Qualitätsverbesserung llnd Verwertung müßte mC,_t 21ücksicht 

auf die zu erwartende Verschärfung der Marktbedingungen auch a-t.d 

die Marktforschung, die in anderen L�ndern bereits ein wic�t�ger 

Zweig der Forschung geworden ist., Bed.s cht genommen werd�l.. 

Durch die roi t don Ilh t'celn des Grünen P::"'ö.nes ar�gestrebte 
bessere Koordinierung aller in der ange'iNandten Forschung und im 

Versuchswesen tätigen Stellen und diE Konzentration der Kräfte 
und Mittel auf bes'cimmte aktuelle Fursc�nmgszielo soll getrachtet 
werden, den Vorsprung de r mit Versuchs und Forschungsanstalten 

weitaus besser ausgestatteten übr'igen J.Jänder aufzuholen und so 
die Wettbewerbsvoraussetzungen der österreichischen Landwirtschaft 
auf diesem grundlegenden Gebiet zu verbessern. 

Die Ergebnisse der iTersuchs-- 1..!nd Forschungs8.rbei ten 

werden in der Publikation IlLand- und forstwirtschaftl:i.che For­

schung in Österreichll veröffentl::, ch t. Der erste Band. dieser 

,._ Schriftenreihe ist bereits im So:nmer :!.965 erschienen. 
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2. Beratung 

Der gesamtwirtschaftlichen Beratung kommt eine ständig 

zunehmende Bedeutung zu, weil in der zu erwartenden verschärften 

Konkurrenzwirtschaft die optimale Abstimmung aller den Ertrag 

und das Einkommen bestimmenden Faktoren und damit die Gesamtbe­

ratung der Einzelbetriebe immer mehr in den Vordergrund zu tre­

ten haben. Zur Bewältigung der sich hieraus ergebenden Aufgaben 

zeigt sich die Notwendigkeit, den Stand der Beratun�skräfte wei­

ter zu erhöhen und außerdem für die Aus- und Weiterbildung der 

Bera.tungskräfte besser Sorge zu tragen. Die Vermehrung der Bera­

tun�skräfte ist vor allem für die Besitzfestigungs- und Umstel­

lungsmaßnahmen notwendig, deren Zweck es ist, bestimmte Einzel­

betriebe bzw. ganze Gebiete für den wirtschaftlichen Fortschritt· 

zu erschließen und die landwirtschaftlichen Betriebe im Zuge der 

europäischen Integration für die notwendigen Änderungen in der 

Produktion oder Betriebsweise zu gewinnen. In gleicher Weise wä­

ren auch die Landwirte in Kommassierungsgemeinden für die nach der 

Grundzusammenlegung zweckmäßigste Bodennutzung und Betri.ebsweise 

zu beraten. 

3. Förderung der Züchtung auf Leistung und Qualität 

Neben den Faktoren einer gesunden Bodenbewirtschaftung, 

also neben einem geordneten Wass�rhaushalt, einer den jeweiligen 

Boden- und Kulturverhältnissen angepaßten Humus- und Nährstoff­

bilanz und einer zweckmäßigen Fruchtfolge, sind die im Pflanzen­

bau erreichten großen Erfolge insbesondere der Züchtung leistungs­

fähiger Sorten zu danken. Für die landwirtschaftliche Tierproduk� 

tion sind neben einer Verbesserung und Ausweitung der Futtergrund­

lage, einer neuzeitlichen rationellen Leis�ungsfütterung sowie 

vorbeugender veterinärhygienischer Maßnahmen, die Kraru{heitstil­

gung, ferner zweckmäßige Stallungen und insbesondere die Züchtung 

hochleistungsfähiger Nutztiere von ausschlaggebender Bedeutung. 

Zur Erreichung von Züchtungserfolgen im Pflanzenbau und 

in der Tierzucht sind meist vieljährige grundlegende Vorarbeiten 

erforderlich. Außerdem benötigt man auch für die eigentlichen 

planmäßigen Züchtun�sarbeiten längere Zeiträume sowie zahlreiche 

gutausgebildete Fachleute und vielfach einen hohen Materialaufwand. 

Die neuzeitliche Züchtung bedient sich nicht nur der klassischen 
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Vererbungslehre, sondern vor allem der Erkenntnisse der 

Populationsgenetik, sodaß nunmehr unter anderem eine äußerst 

umfangreiche Verarbeitung &er Leistun�sdaten sowie eine exakte 

und kostenaufwendige Statistik unumgänglich ist. B�i der Pflan­

zenzüchtung kommen insbesondere auch die Erfahrungen aus der 

Zellen-, Strahlen- vnd Atomforschung zur praktischen Anwendung. 

Die Kosten flir hochwertige wissenschaftliche F.ach­

kräfte und flir die erforderlichen Einrichtungen übersteigen heute 

nahezu ausnahmslos die finanziellen Möglichkeiten der einzelnen 

Züchter und auch deren Organisationen. In den meisten Staaten 

wird daher die Versuchs-, Prüf- und Züchtungstätigkeit durch 

Bereitstellung entsprechender öffentlicher Mittel unterstützt; 

darauf ist nicht zuletzt der große Vorsprung der Leistungszüch­

tung im Pflanzenbau und in der Tierzucht in vielen anc�ren Län­

dern zurückzuführen. 

Da die Erhaltung der Leistung häufig umweltbedingt ist, 
und in Österreich sehr differenzierte Verhältnisse bestehen, be­

sitzt eine bodenständige Züchtung größte Bedeutung. Wenn die 

österreichische Landwirtschaft im europäische.n Wettbewerb nicht 

ins Hintertreffen kommen soll, ist es notwendig, auc.h Mittel 
. . 

des Grünen Planes· zur· Förd'erung der Züchtung auf Leistung und 

Qualität bereitzustellen. Diese sollen u.a. zur Verbilligung von 

kostspieligen Reihenuntersuchungen zur Gesund- und Reinerhaltung 

der Saat- und Pflanzgutvermehrungen, zur Durchführung von Ver­
suchen und Leistungsprüfungen (einschließlich deren Auswertung 

und Veröffentlichung) verwendet werden, also flir MaRnahmen, für 

die ein besonderes volkswirtschaftliches Interesse zur Erreichung 

konkreter Zuchtziele besteht. Es sollen daher für solche Zwecke 

den einzelnen Züchtern, den Arbeitsgemeinschaften von Züchtern 

bz�. genossenschaftlichen Vereinigungen für bestimmte Aufgaben 

Beiträge wie auch zinsverbilligte Agrarinvestitionskredite zur 

Verfügung gestellt werden. 

4. Produktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft 

Außer den züchterischen Maßnahmen sind die Durchfüh­

rung von Milch4eistungskontrollen und die Verstärkung der gesam­

ten viehwirtschaftlichen Aufklärungs- und Beratungsdienstes zur 

Rationalisierung der Tierhaltung und Verbesserung der Fütterung 

die wesentlichsten Voraussetzungen flir eine weitere Produktivi-
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tätsverbe s serung in der Viehwirt s c .haft . Diese Ma ßnahmen sind ins­

besondere für jene Betriebe we sentlich , die den Hauptteil ihr e s  

Rohertrages a u s  d e r  T ierhaltung schöpfen , dps s ind vor allem 

flächenmäßig kleinere Betriebe oder Bergbauernbetriebe . 

Wenn anfangs 196 5 rund 2 2  % des Kuhbestpndes der Mil ch­

lei s tungskontrolle  unterzogen wurden , so genügt dies den zukünf­

t igen Erford�rni ssen ni cht. Um die Wettbewerbsfährigkei t in der 

Rinderzucht zu gewährleisten , sollten 3 5  - 4 0  % der Kühe in der 

Lei s tungskontrolle  mit intensiver viehwir t s chaftlicher Bera tung 

e rfa ß t  sein. Durch die Beratung wird vor a llem eine verbesserte 

Fütterung ange s trebt , da besonders in der Verb e s s e rung der Füt­

terungsgrundlag?n und in einer aure i chenden sowi e ra tionellen 

Fütterung der Ti erbe stände noch große Reserven zu e iner Produkti­
vi tät ss teige rung liegen , die es zu mobilisie ren gilt , um eine be s sere 

Rentabilität in der T ierhaltung zu errei chen. Die wichtigsten 
Unte rlagen ' für die Füt terungsberatung bi lden die  Daten , die bei 
der Milchle i�tungskontrolle erhoben werden. Milchleis tungskontroll e  

und Füt terungsberatung sind mi teinander verbunden. Wohl konnten mit 

der Eins tGllunf, vo� Füt terungsreferenten in den Landwirtschaf ts­
kammern und mit der SchulunE sowie Fortbildung der Kontrolla sei­
stenten der Landeskontrollverbände in den Belengen des viehwirt­
s chaftlichen Beratungsdiens t e s  Anfangserfolge erzielt werden. Um 
den Beratungsdienst zu intensivieren , die Mil chlei stungskontrolle 

auf eine bre i tere Ba s i s  zu s tellen sowie die Ermi ttlung von Nach­
kommenslei s tungen in größerem Umfang durchführen zu können , b edarf 
es der  vorgesehenen Mittel aus dem �rünen Plan. 

5 .  Landwirt schaftlicher Wa s serbau 

( Ent- und Bewässerungen) 

Das im Rahmen des Grünen Planes dur chzuführ8nde Programm 
enthäl t milch Be- und Entwäs s erungsanlagen von zusammen etwa 30 . 000 ha. 
E s  sind dies Anlagen , d ie in betricbswirtscha ftlicher Hins i cht vor­
dringlich s ind , und zwar: 

a ) Ent - und Bewässerungsanlagen für Mi t tel- und Kle inbetriebe , ins­
besondere in Berpbauerngebieten ( Kle inanla gen mi t einer einzel­
nen Mel iorationsfläche bis 5 ha ) ,  

b )Entwässerungs8nlagen , die in Zusammenhang mit Kommas s ierungen 
durchgeführt werden müs sen . 
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Als Schwerpunkte sind im Burgenll:md der Seewinkel , in 

Kärnten das Untere Gail tal , in Niederösterreich der Bezirk Bruck 

a.d. Lei tlaund des \ieldviertel, in Oberösterreich das Mühlvier­

tel , in Splzourg dce Flachgau , in der Steiermark die Bezirke 

Deutschlendsberg und Lie zen , in Tirol das Z illertal und in Vor­

arlterg der Vord€:rv'2ld zu nennen . 
1966 is t in erster Lini e die Fortführung bzw . Fertig­

stellung leufender Bauvorhaben beabsichtigt. Außerdem wären eine 
Re ihe baurcif8r Projekte in Angriff zu nehlnen . Folgende größere 

BcU"laßnehmen sind für das Jahresbauprogramm 196 6 vorgesehen: 

Frauenkirchen-Apetlon in Burgenland , Er�lersdorf-S88k in Kärnten , 
Sommerein in Niederösterreich , Oberthal-Niederthel in Oberöster­

reich, Rat tensam in Salzburg, Irdning-Altirdning in der Steier­

mark, RBdfeld-Kundl in Tirol und Lautera ch in Vorarlberg . 
, 

Die Kosten betragen nach den Erfahrungen für diese 

Art der Ent- und Bewässerungen im gro[�en Durchs ch..-rJ.i t t  22.000 S/ha , 
hievon tragen Bund· und LRnd je 30 - 40 '7� an Bei trägen . Der Rest 

muß von den Interessenten aufgebracht werden . 
Da die Interessenten in der Regel nicht in der Lage 

sind, den na ch Abzug der öffentli chen Beihilfen auf sie entfal­

lenden Kostenanteil als Barleistung selbst aufzubringen, ist 
außerdem die Bereitstellung langfristiger, verbilligter Kredite 
(kgrarinvestitionskredite) erforderlich . 

6 .  Lpnd�irtsch2ftliche Kultivierungen 

Die Kultivierungsaktion verfolgt u . a .  den Zweck , ent ­
wässerte Flachen nach Rodung von Gestrüpp und Entfernung von 
Steinen in fincn ertragsfähigen Zustand überzuführen . Bei der. 
immer mehr in hüeelif,es Gelande vorstoßenden Grundzusammenle­
g�ng muß die Zut e ilung neuer Parzellen ohne größere Rücksicht­

nahme auf Hohlvofege, Böschungen und derglei chen vorgenommen wer­
den . Diese Ge ländOhinder1'l1�'S"e werden im Zuge der nachfolgenden 

Kul ti  vierung , noch vpr "überga be der neuon Pnrzellen an die Be­
s i t zer ,  mit schweren Erdbauma-s.c.hj.,nooeinplaniert bzw. beseitigt. 

Aber auch ohne agrerteohnische Vor8usm0ßnalli�en ergibt sich im 

Zuge der IVlechenisi8rung der Landwirtsch2ft auf vielen Grundstük­
ken die Notwendigkei t ,  Hochraine und Hohlwege oder aufgelessene 

Kiesentnahme s t e llen zu beseiti gen , um den Eins a t z  von Lpndmaschi­

nen und den Dbergang 2uf neuzei tli che Arbe itsmethoden zu �rmög-
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lichen. Desgleichen bildet die Teilmaßnahme der Findlingstein­
entfernung im wirtschaftlich entwicklungsbedürftigen Gebiet des 
Wald- und Mühlviertels die notv,icndige Voraussetzung, um bereits 

bisher landwirtschaftlich genutzte Flächen mit einem Traktor­
pflug oder einem Mähbalken bearbeiten zu können. 

Es handelt sich daher bei der Kul t3,:J'ierungsaktion 
um notwendige Folgemaßnahmen nach agrartechnischcn Opera.tionen 
bzw. um die Beseitigung von Geländehindernissen, die bei der 
zunehmenden Motorisierung ein VJirtschaftserschwernis darstellen. 
Gleichzeitig wird mit diesen Kultivierungsmaßnahmen in struktu­

rellor Hinsicht eine Verbesserung der Lage der Einzelbetriebe 
angestrebt, weshalb diese Folgemaßnahmen auch im Grünen Plan 
entsprechend zu dotieren sind (Kostenaufwand je Hektar rund 

8.000 S, hieftir durchschnittlicher Aufwand an öffentlichen 

Mitteln cao 4,000 S). 

7.  Forstliche Maßnahmen 
In Fortführung der im Rahmen des Grünen Planes begon-­

nenen 1Iaßnahmen der Auff�r_s��PB_ ,y.�.!.!... Grenzertr,?.,€1;sböden (land 7irt­

schaftli,')h nicht mehr entsprechend 'nutzbare Böden) zeigf:n sich 

nunmehr die; ers':-;en Erfolge einer echten, von (er For.3tV.JircschaLt 
planmäßig vorangetriebenen forstlichen Produktionssteigerung, 
Diese Strukturverbesserung im bäuerlichen Wald dient der Besitz­
festigung bäuerli'cher Betriebseinheiten, Ebenso werden durch die­
se Maßnab;men Betriebe erfaßt, die bisher noch nicht über einen 
Waldanteil verfügten. Hieher gehören weiters auch die Maßnahme� 
zur Trennung von Wald und Weide. Um eine rationelle und höhere 
Weide-- bzw. Holznutzung zu ermöglichen � sind solche gemischtv7irt­
schaftliche Flächen in getrennte Wald- oder Weideflächen üb er­

zuführen. Niederwaldflächen sollen in Hochwald umgewandelt werden, 
weil der Niederv',jBld keinen Ertrag mehr einbringt und sonRch kej_­
nea finanziellen Rückhalt mehr bietet. In allen L'ällen soll es 
sich also um Maßnahmen zur Erhöhung der Produktivität und der Be­
sitzfestigung der bäuerlichen Betriebe handeln. 

Außerdem erweist es sich notwendig, die Wohlfahrts­
und Ödlandaufforstungen zu beschleunigen. �benso sollen durch 

Winnschutzgürtel landwirtschaftliche Kulturen, die der Erosion 
oder der Windverwehung ausgesetzt sind, geschützt und da�urch 
ihr Ertrag gesichert bzw. gehoben werden. 
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Die ',Jaldstandsaufnahme hat gezeigt, d.aß vorzugsweise der 
nichteingerichtete Wald, d.i. der bäuerliche Kleinwald, holzvor­
ratsarm geworden ist. ZQ� Teil ist dies auf stärkere, Schlägerungen 
zurückzuführen, die durch den dringenden Geldbedarf zur Durchfüh­

rung der Mechanisierung der IJari:iwirtschaft verursacht wurden, 
�u einem anderen Tail sind auch Splitterbesit� und nicht en�­
sprechende Waldbewirtschaftung die Ursachen. �aldzusammen1egungen 
und Waldzusammenschlüsse in den verschiedensten Formen haben sich 
als zweckmäßig erwiesen, um dem Übel des Splitterbesitzes und 
einer unsachgemäßen vJaldbewirtschaftung entgegenz1.:wirken. Der Auf­
klärung und Beratung kommt dabei ebenfalls besondere Bedeutung zu. 

VERBE SSERUNG DER VERKEHR SLAGE 

8 .  Forstliche Brin�un����l�g�� 

Die l:fege- und Bringun�sverhäl tnisse J,iegen für die 

Forstwirtschaft vor allem in den Berglagen besonders ungünstig, 

sodaß die Brin[;ung des Holzes nicht nur wesentlich verteuert 
wird, sondern auch mit Verlusten an Quantität und Qualität ver-

,� 

bünden ist. Zur forstlichen ErschließnT.�g ist daher die Anlage 
von einfachen, den jeweiligen Geländeverhältnissen angepaßtC?n 
Transporteinrichtunßen (Wald- oder Seilwege ) erforderlich. 

Auf Grund neuer Erhebungen bezüglich der Wegenetz­
dicht8 - eine genaue Erfassung ist im Rahmen der Forstiny,entur 
im Gange - bedarf es noch des Baues einer Vegestrecke von vor-, 
läufig rund 20.000 km. Bei einem Durchschnitts:preis von 155 S/lfm 
sind daher für das Gesamtwegepro�ramm rund 3, 1 ��r:':', S erfordeX'­
lieh. Bei den derzeitigen budgeti3ren Möe:lichkei ten würde zur 
Vollerschließung unserer Waldbestände ein Zeitraum von etwa 

30 Jahren nötig sein. Mit Hilfe der Mit'bel des Grünen Planes wird 
getrachtet, diese Maßnahmen beschleunigt durchzufül!ren. Hiebei 
sollen die PrJjekte der kleinere� �aldbesitzer, di0 sich zu 
Interessentenschaften zusammenschließen, als vordringlich be­
hande 1 t w2rde''l. 

Do.mi..t das vor?:;esehene Ziel erreicht werden kann, ergibt 

sich für das Jahr 1966 folg;ender Min0.es"caufschließ'Ungsumfang: 
Für den Bau von rund 348 1m '�htldstraßen und \/egen mit 

einem Gese.mt�c'.)stenaufwand von 53 Nlillionen Schillülg wäre zur 
Realisierung (�es Progranms ein Mindestbetrag von 7? 500.000 S 
aus Mitteln des Grünen Planes �lötig, Der Restbetrag soll aus 
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ordentl i chen Förder1illgsmitteln d e s  Bundes , aus Förderung smitt e l n  

der Länder ,  Geme inden und Landwirt s chaft skammern sowie Eigenl e i ­

stungen d e r  Wegbaugemeinschaften b e stritten werden ;  Um d i e  Auf­

bringung der immer noch relat iv hohen Eigenl ei stungen , we l che 
" 

die kl einb äuerl i c hen Int ere s s ent en aufzubringen haben , zu �er-

l e i cht ern , wären noch c a , 8 , 000 . 000 S AIK unb edingt erforder l i ch . 

9 .  Almwe �e und Brin�ungsanlagen für Almprodukte 

In Ö s terreich gibt es rund 1 0 . 000 bewirt s chaftete Almen . 

D i e s e  Almen s t 8 11en das Rückgrat der bergbäuerl ichen Vi ehwirt s chaft 

dar . S i e  sind j edoch vielfach nur auf ganz unzure ichenden Wegen , 

oft . s o gar auch nur auf saumpfaden , zu erre i chen . Durch die s ch l e chten 

We geverhäl tni s s e  wird nicht nur der Auf - und Abtrieb des Almvi ehs 
. sehr er schwert , sondern es ergeb en s i ch auch dadurch häufig Tier­

verlust e . Eb enso ist der Transport der wi chtigsten Betr i eb smi t t e l  

(Lebensmit t e l , Kraftfutt er , Streumit t e l , Handel sdünger , Kalk , Bau­

material ) für die Almwirt schaft durch d i e  der z e i t i ge n  schl e chten We ge ­

verhält ni s se mit den größten Schwierigk e i t en verbunden . D i e  Almwirt e  

sind b e im ge genwärti gen Zus tand der Almwe ge vielfach ge zwungen ,  d i e  

Milch in den kleinen und fast immer unzureichend e ingerichteten 

Almsennereien zu yerarbeiten , sodaß aus der ho chwertigen Almmil ch 

häufi g  nicht e nt spre chende Qual itätsprodu�t e erz eugt werden können . 

D i e  Verb e s s erun� der Almsennereien wird aus den dafür 

vorge s ehenen normal e n  Budgetmi tteln nach Mö gl i chke i t  gefördert . 

Aus Gründen der b e s seren Verwertung und Ab sat z sicherung i s t  e s  

außerdem dringend notwendig , d i e  wertvo l l e  Almm i l ch auf Almwegen , 

Seilwe gen oder mit �i l ch l e itungen i n  die me i s t  b e s ser und vie l ­

fach s chon modernst e inger ichteten T almolker e i en z u  bringen , wo 

b e s onders qual i f i z i erte Fachl eut e zur Verfügung st ehen . 

Von den 10 . 000 Almen s i nd laut der ö sterreich i schen 

Almst at i stik 2 , 440 Geme ins chaftsalmen , von denen rund 25 % noch 

durch BringlJngsanl agen vorrangig b e s s er erschl o s s en werden müßten . 

D i e  zur Ers ch l i e ßung e iner Alm erforderl i che vvegstre cke 

kann unt er Berücksicht igung der in Gang bef ind l ichen Forstauf-

. s chl ießung mit e i n  b i s  zwe i K i l ometer , .  im Durchschnitt mit ca . 

1 , 5  km angenommen werden . Bei S,e i lwegen und Mil chl e i  tungen .. kann . 

mit e iner Durchs chnit t s l änge von 1 km gerechne t werden . 
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D i e  Beihilfe s o l l  in der Reßel f ür Pro j ekte auf Geme in­

sphaft salmen 50 ' %  der ße samtkosten be trigen . Außerdem �o l l en f ür 

�erart ige Pro j ekte AlK-Mi tt e l  b i s  zu 2 5  % der Ge samtko s t en in 

Au s s i cht gen0l!lmen werden . ' 

10 . Güt erwege und Se ilauf z üge 
� 

D i e  zu erwart ende Versc härfung der Konkurrenzb edingungen 

macht es erforderl i ch , d i e  heut e noch nicht dem straßennet z  an� 

ge schl os s enen H� fe durch Güt erwege ·oa�r ��i lba�nen verkehr smäßig 

. - zu e rschli e ßen und auf d i e s e  Wei se den Antransport der notwend i ­

gen Produkt i ons- oder Inve s t i t i onsmi ttel sowie den Verkauf der 

Marktprodukte zu erle ichtern . Mit Rück si cht auf di e b evorstehende 

I nt e grat i on müßten innerhalb der Übergangsfrist die vordringl i ch­

s t en Güt erwege':' 'U'nd S e i lbahnpr o j ekte durchgeführ t sein . D i e s  s o l l  

zu d e n  l aufe nden F�rderungsmaßnahmen auf die sem Geb i e t  durch e in 

Zusat zpro gramm im Rahmen der Maßnahmen gemäß § 10 des Landwirt ­

s chaft sge s � t z e s  erm� gli cht werden . 

Ende 1 965 waren rund 38 . 400 oder 9 , 8 % d-:;r l andw:Lrts chaft ­
l i chen B etriebe noch ohne gee igne te Zufahrt . Aus der all gemeinen 

Tendenz zur Erh�hung der Baupreis e und der Vergr�ßerung d er mitt­

l eren rto fans'chlußl ängen muß auf d i e  Erh�hung der Ko sten je er­

schl o s s enem Hof mit e inem Mitte lwert b i s  zu 1 0 3 . 000 S g e s chl o s sen 

werd e n .  

S o l l en i m  Jahre 1 966 rund 5 . 000 H � f e  neu ange s chl o ssen 

werden , s i nd ein Bunde sf�rderung sb e it rag von 20 7 , 5  Mil l i onen 

Schil l ing und Agrarinvestitionskredi t e  erford er l i ch . D i e  b e s ch l eu­

nigt e  verkehr smäßige Erschl i eßung i s t  vor al l em für d i e  b 3rgbäuer� 

l i c hen Geb ie t e  wi e auch für di e Hügel l agen , z . B . in der St e i ermark , 

von b e s onderer Bedeutung . 

, 

1 1 .  Re s t e l ektrifi z ierung und Net zverstärkung 

Auf Grund e iner im Feber 1 964 durchgef ührt en , auf den 

Angab en der Bund e s l änder b eruhende4 Ermittlung und unt er Eerück-­

s i cht igung der b i s  31 . D e z emb er 1 965 e l ektrif i z i erten Betrieb e  

waren am 1 .  Jänner 1 966 noch rund lL� . 600 b äuerl i c he Betri ebe ohne 

Stromversorgung . We it e re 87 . 000 b äuerl i che Betriebe hab e n  e ine 

nic ht ausre i chende stromversorgung . 
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Unt er Berücksi chtigung der Erhöhung der Anschlußkos t en 

bis zu 24 . 000 S j e  Anwe sen wird für die Durchführung der Re s t e l ek­

trifi z ierung noch e in Aufwand von rund 390 Mil l i onen Schi l l ing not­

wendig s e i n .  Zu dem für 1966 in Aus s i cht ge nommenen Bauaufwand von 

33 Mil l i onen Sch i l l ing wären 10 , 0  Mi l l i onen Schill ing aus Bund e s ­

mit t e ln erforderl i ch .  

Der im jahre i966 fü� di e N�t zverst ärkung verans chlagt e 

Aufwand b eträgt rand 
-
20 M i l l ionen Schil l ing � Hi evon wären 5 , 0 Mi l l i­

one n  Schil l i ng durch Bund e smittel auf zubringen . Mit d i e s em Bauauf­

wand könnten die N e t z e  für rund 1 . 800 bäuerl i che B e triebe verstärkt 

werden . Im Hinb l ick auf di e Größenordnung der Aufgaben müßt e der 

j ährl i che }\:c:.fw,and f ür die Ne tzverstärkung in Hinkunft noch erhöht 

werd e n .  

D er Ge samtfö�derungsbetrag des Bund e s  für d i e  Rest e l ek­

trifi z ie rung und Net zverst ärkung der Landwirts c haft aus dem Grünen 

Pl an wäre mit 1 5 , 0  Mil l i onen Sch i l l ing zu veran schlagen . 

VERBESSERUNG DER AGRAHSTRUKTUR UND BETRIEBmVIRTSCHAFT 

12 . A�rari s che - Operat i onen 

Der Verb e s serung der Agrars trwctur dienen die Agrarischen 

Op erat i onen vor a l l em durch Zusammenl egung z erspl it t erter Li e gen­

schaften in Geme indegruppen , Gemeinden oder Riede n �  aber auch im 

Wege der Te ilung l andwirt schaf t l icher Agrargeme inschaft en . Zur 

Sicherung der Konkurrenzfähigkeit unt e r  den Bedingungen der EWG ,  

in deren Bere i ch di e s e  Maßnahmen b e s onders gefördert werden , i st 

ihre Durchführung auch wegen der noch f ort s chreit enden Me chani­

s i erung von grö ßt er Bedeutung und Dringl ichke it . Der Mas chinenein­

satz s owie die Vort e i l e  wertvo l l en saat gut e s , der Schädlingsbe­

kämpfung und der Anwe ndung von Hande l sdünger können erst dann 

vol l  genut zt werden , we nn der Spl it t erb e s i t z  durch Zus ammenl egungen 

und Int e gralme liorat i onen fl ächenstrukture l l  b ere inigt wird . Dazu 

müs s e n  d i e  neuen ent spr e chend gro ß  und gut geformten Grundstücke 

wenigst ens durch ausre i chende 'vJe ge an das V erkehr snet z ange s ch l o s ­

sen und durch Ordnung d e s  Was serhaushal t e s , Kult ivi erung und 
Zro si ons schut z zu e ine r ört l ich geeigneten großfl ächigen Nut zung 
eingericht e t  werden . 
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Auf Grund durchgeführter Ermi ttlungen bedürfen im Rah� 
men der Agrarischen Opera t ionen noch der 

Zusemmenlegung • . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  995 . 000 ha 
hi evon betriebswirtschnftlich und sied­
lungspoli t isch besonders vordringlich 
Acker- und Grünlfmd . . . . . . • . . . . . . . . . • •  � . . •  480 . 000 ha 

. 
Vilc ingärten . . . . . . . . . .. . . . .  � . . . . . . . . . . . .. . . . . 5 . 500  ha 

485 . 500 ha 

Im Verlf'uf der letzten JFhre sind die Ma ßnahmen in 
schwieriges G slände vorge druneen . D�mna ch ist j e  Hekt8r Acker- und 

Grünle nd im Bundesdurchschnitt ein Gesamtüufwand von 3 . 870 S für 

die  Kommassierung zu veranschle. gen , die Kosten von \/ e ingartenkom­
massierungen je Hektar mit durchschni ttlich 30 . 000 S .  Eine 5 0  %ige 

Be i tragsle istung aus den Mit teln des Grünen Planes erfordert des­
halb j e  Hekter A cker- und Grünland 1 . 9 3 5  S ,  j e  Hdkter We ingarten 

1 5 . 000 S .  
Die  Ausbaurücks tände in Zusammonlegungsgebi e t en betru­

gen Ende 1965  9 5 7  km Wege , 6 1  km Gräben und 2 5  Brücken . 
S ollen 1966 15 . 200  ha Acker- und Grünlend sowi e 330  ha 

Weingärten zusammengelegt und e in Teil der 2ngeführten AusbFurück­
stände abgebaut werden , so sind neben den ordentli chen Bundesmi t­
teln für Agrarische Opera t i onen und dcn entsprechend en Landesmi t­
teln noch 28 , 5  Millionen Schilling eus d en Mi t t eln des Grünen Pla­
nes erforderlich . Außerdem werden zur Brl e i chterung der Eigenlei­
stung der B e t o iligtEm noch  Agrarinvesti t i onskredi t e  no twendig sein . 

1 3 . S iedlungc!,! 

Im Zuge von Agre rischen Operationen ergibt si ch häufig 
die  Notwendigk8 i t , die  nngestrebte  Stru1{turverbesserung ers t durch 

gle i chze i t ige S i edlungsma ßnahmcn wirksam zu m� chen . 
:0ng verbaute Ort slagen gefährden und behindern den Ver­

kehr mi t Erntegut , Produktionsmi tteln und Maschinen , si2 hemmen 
die Entwi cklung zw� ckentsprechender �{ohn- und Wirtschp ftsgebäudc , 

steigorn di e Br2ndgof8hr und müssen durch Aussiedlung von Betrie­

ben in we i träumige N8ugrundstücko aufgelo ckert werden . Ma teri e lle  

T e ilungen von Wor�- und Wirtscha ftsgebäuden , di e oft mehrere Fa­

mili en in kompli zi erten Untert eilungen voralt erter Höfe beherbcr-
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gen ,  müs s en zur Erleichterung der bäuE:rlichen Wirtschaft' durch 

neue Gebäude �ufga�ö� t w,erden � 
Entsiedelte lebensfthigs Höfe können vielfa ch durch 

Aufsto ckung mit G rundflächen zu selbständigen Bauernwirts chaften 

wi eder aufgeri chtet werden . ' S chli eßl i ch i st dort , wo über den 

ö rtlichen Aufstockungsbedarf hinaus landwirtschaftlicher Grund 

zur V erfügung steht , auch di e Schaffung neue r , wirtschaftli ch 
gesunder, bäuerlicher Betriebe ins Auge zu fa s sen . 

Auf Grund der  bi shE:rigen E rfahrungen stellen sich  die 
Bauko sten j e  Aus siedlungsfall im Mittel auf 1 , 2 00 . 000 S und die  

Ers chließungskosten ( elektri s cher Strom , Wa s s er , Kanali sie rung 

usw . ) im Durchscnitt auf 100 . 000 S .  
Unter Berücksichtigung der E igenlei stungen der  S i ed­

lungswerbe r  wird e in etwa 3 0  %ige r B eitrag aus öffentli chen Mit­
teln und die  Bereitstellung verbilligter und langfri stiger Kre­

dite ( AlK ) als erforderlich erachtet.  Der Umfang die ser Akti on 

steht mit den unter Post  12 beha nd elten Agra rischen Operati onen 
im Zusammenhang . 

14 . Be s itzaufsto ckung 

Im Wegs der  Grund- oder Besitzaufstockungsaktion wird 

der  Zwe ck verfolgt ,  frei werdenden 1and- und forstwirts chaftlichen 
Besitz ( Betriebe oder größere Einzelflächen ) tunliehst an kle inere , 

aufsto ckungsbedürftige Betriebe zu vermitteln . Die s e  Aktion wird 
durch die  Landwirts chaftskammern durchgeführt , welche sich hiebei  
zum T e il der Grunde rwerbsgenos senschaften bedienen , die  j eweils 
die Ankaufsmöglichkeiten zu den günstigsten Bedingungen wa hrnehmen, 
die V erhandlungen mit den in Betracht kommenden Bewerbern führen 
und für sie die Grundtransakti on und Finanzierung treuhändig ab­
wickeln .  

Die  Grundaufstockung stellt e inen we sentlichen Be itrag 
zur wirts chaftli chen Fe stigung vor ellern der kle in- und mittel­
bäuer1ichE:n Betriebe  im Hinbli ck 8 uf di e Entwi cklung zu e inem 
größeren Me rkt . da r .  

Die Aktion wird daher auch mit Rücksichtne hme auf die 
stets ste igende Inanspruchnahme in den vergangenen Jahren in 
veJ:. starktem Ausma ß fortge führt werden müs sen . 
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1 5 . Be s i t zf e s t igungsmaßnahmen 

Ein T e i l  der  landwirt s chaftli chen Be t r�ebe � s t  in­
�olge b esonde re r  Ers chwerni s s e  gefährdet . Die s gilt be sonders 

für die Betri ebe i6 Bergbauerngebiet. Gerade die s en Betri e ben 
waren d i e  bi sher durchgefü�rten Förde rungsaktionen vielfach 
de shalb nicht zugängl i ch , we il  s ie die  hi e zu notwendigen Eigen­

l e i s tungen ni cht aufbringen konnten ode r  verkehrsmäßig nicht 
ers chlossen wa�en . 

Infolge der zu erwartenden Vers chärfung der Konkurrenz­

bedingurigen '; ': ird s i ch die  Z ahl der gefährde t en Betriebe noch 

vergrößern , ','. �: ';m es ihnen ni cht e rmögli cht wird , die , vörhAndenen 
Erschwerni s 8 v  rasehe st  zu überwinde� und s i ch ebenfalls am 
Fortschritt  zu bet e il igen . Um Betriebe die ser Art , soferne s i e  

an s i c h  lebensfähig s ind b zw .  gema cht werden können , wirts chaft­
li,ch zu stärken und demi t zu verhindern , daß existenzfähige Fa­

milienbe.triebe und wertvoller Kulturboden aufgegeben werden müs­
sen , i s t  es erforderli ch ,  d i e  bisherige Bes i t zfestigungsakti on 

entspre chend zu erwe itern. 
Im  Rahmen der Be s i tzfestigungsaktion werden vornehm­

lich Ma ßnahmen , die  e ine rationellere Bewirts chaftung der vorhan­
denen Kulturflächen ermögli chen und e in e  unmi tte lbare Steigerung 
d e s  Rohertrage s oder Kos tenverbilligungen erwarten las s en , ge­
fördert . (Jegebenenfalls  we rden Maßnahmen der inneren Be triebs­
s truktur oder auch zur V erbe ss erung d e s  V i ehbe s tand e s  in Quali­

tät und Le i stung durchgeführt. V ielfach handelt  e s  sich  um die  
te chnis che Rp. t ionalisi erung de s Be tri ebes  oder e inzelner Betriebs­
zweige , wenn dadurch e ine we � entli che Arbeit serleichterung erzielt  
werden kann , dami t auf d i e se Weise  das landwir t s chaftliche Ein­
kommen e rhöht und die  Lebensfähigkeit  der Be triebe gefe stigt wird . 
Häufi g  s ind e s  Fälle , wo auch gle i chz e i t ig die  vfohn- und Wirt­
s chaftsgebäude verbess ert ode r  gar erneuert werden müs s en , um 

die  Erhal tung die ser Be triebe zu s ichern .  

16 . Ums tellungsmaßne runen 

Wenn die  unter  Pkt .  15 ) für d i e  Be s i t zfestigungsmaß­
nahmen darge s t ellten Verhältni s se für ganze Gemeinden , T a l- oder 

Hangflachen zutreffen , a l so regionalen C harakter annehmen , so 

ist  die  E inbe z iehung solche r  Gebiete  in die Umstellungsaktion 

vorge sehen . I m  Wege d e r  Ums tellungsaktion soll vorerst e in re-
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gionaler  wirts chaftlicher Rückstand behoben und e ine umfa s sende 

Umstellung ganzer Geb i e te und Entwicklungs zonen auf e ine fort­
s chrittli ehe Be triebswe i s e  e ng s s trebt werden . In einze lnen Ge­
�ie ten wird die Ums tellung der La ndwirts, chaft auf noue Betri e bs ­

zweige oder d i e  Intensivierung von be s t ehe nden Betriebszweigen 

vorzu sehen s e i n .  In der  Umstellungsaktion werden sO\lohl Maßnah­
men zur Erre i chung einer optimalen Bod ennutzung und Bo triebs­
org8 ni sat ion 81s  puch solche für die  Intensivierung und Ratio­
nal i s i e rung der Veredlungswir t schc:dt getroffen . E s  sollen hie­

bei such alle für e in Umst e llung sgebi e t lj.eweil s  zwe ckmäßigen 
int ogre l on h2 8n.ahII18n , wie Verkehrse:L schlü: ßung , Flurbe re inigung , 

T rennung von Ws ld und Weide , Tbc - ' und Bangber o inigung , durchge­
führt werden . Da der  Erfolg der Ums tellungsaktion in hohem Ma ß e  

von e iner gut e n  B e ra tung , Planung und Koordinicrung mi t e llen 
Förd e rungs ste llen abhängt , i s t , wie unter Pkt . 2 )  berei t s  ausge­
führt wurde , e ine V e rstärkung des Beratungsdienste s e rforderlic h .  

Umstellungen d i e ser Art werden s i ch mit Rücksicht auf 
die kommende V e rschärfung der Konkurrenzbedingungen , insb e s on­

dere Quch aus struktur- und siedlungsIxili t i sc hen Gründ en , 8 1 s  

notwendig e rwei sen , d a  d i e  Mit t e l- und Kleinbetriebe  durch Maß­
nahmen der  äußeren und inneren Aufs tockung auf e inen größeren 
Rohertrag und ein größere s  Pro-Kopf-E inkommen gebracht werden 

müs s en , dami t sie  lebensfähig we rd e n . Die  Anpa s sung an den ge­

me insamen europ�i s chen Markt wird überdi e s  laufend Ums tellungen 

und S trukturänd e run en erforderl i c h  ma chen . 
1 9 6 6  s ollen we itere rund 3 . 000  Betriebe in die  Aktion 

e inbezogen werden . 

1 7 .  Düngers tät t8n und Stallverb e s s erungen 

Die  Dünge rstät ten- und S tallverbes serungsaktion hat 
sich  bi s 1 9 6 0  Dehr in den Flachland- und Ubergangsgebieten ausge­

wi rkt, de die relativ ge ringe Be i trags l � i s tung für die kle ineren 
und finanzi ell  schwächeren Bergbauern'betrie be vielfach keinen 

genügenden Anre i z  geb o ten hat. 
Die  mö gli chst verlus tlose Gewinnung des  wirtschafts­

eigenen Di.tnßers sowie eine zwe ckmäßige Stallbelüftung und die 
Hers tellung hygi eni s cher Stallverhältni s s e  zählen zu den wiphtig­
s ten Vorauss e t zungen für e ine erfolgr e iche Vieh- und 1:iilchwirt­
s chaft und für eine rationell e  Düngerwirts chpft . Der Bau von Dün-
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gerstät ten und die  Durchführung von Stallverbe s s e rungen s ollen da­

her vorrangig j enen Landwirten zugänglich gema cht werden , die in 

die" Umstellungsakti on e inbe zogen werd en oder für die  e ine ord­

nungsgemäße Stall- und Düngerwirtschaft von lebenswichtiger Be­

deutung i st  ( Herdbuch-Zuchtbe triebe , Milchkontrollbetriebe , Berg­

bauernbetriE:.be ) . 

ABSAT Z - UND VEHWERTUNGS1VIA S SNA HlVillN 

18 . Bekämpfung der Rind ertube rkul ose  

V on den  insge samt 278 . 1 21 rinderhaltenden Be tri eben 

Österre i chs haben s i ch seit  dem Beginn der Bekämpfungsakti on im 
Jahre 1 9 5 0  bis 31 . D e z embe r  1 9 6 5  269 . 877 Be triebe , ( 97 % ) , der  

staatlich geförderten Bekämpfung ange s chlo s s en . 
Um die  Bekämpfungsakt ion zum Abschluß bringen zu kön­

nen , müßten daher a b  1 .  Jänner 1966  noch 3 % der  rind erhaltenden 
Betriebe der  s taatlichen Bekämpfungsaktion ange s chlo s s en und für 
die  fe s tge ste llten Tbc-Rea g8nt en Ausmerzbeihilfen gel e i s t e t  wer­
den . Durch die für die  Ma ßn2hmen im Sinne d e s  Landwirts chaft sge­
s e t z e s  vorges ehenen zusätzli chen Mittel soll e ine B e s chleunigung 
der Bekämpfung d er Rindertube rkulo s e  e rrei cht werd en . 

1965  sind folgend e  Gebiete  neu e inbe zogen worden : Re st­
geme inden Sa lzburgs , die  re stli chen T e i le de s Burgenlsnd e s , Ober­
österre i chs und der S t e iermark , s owie von Ni ederösterreich die  

poli t i s chen B� zirke Baden , Bruc k/Leitha , Hollabrunn , Korneuburg , 

Mödling , St . Pöltcn , Tulln und Wi en-Umgebung s owi e außerdem T eile 

der poli tis chen Bezirke Ams t et t en , Gänserndorf und Miste lba c h .  
Im Jahre 1 9 6 6  i s t  beabsichtigt , d i e  noch nicht e rfaß­

ten G emeind en Hi cderö s te rre i chs und da s Bunde sland Wi en zum Be­
kämpfungsgc bict  zu erklären , womi t dann da s ge samte BWlde sgeb i e t  
in d e r  Aktion erfoß t  wäre . 

Falls ke ine V erringerung der bi sherigen j ährlichen fi­
nanzi ellen Zuteilung erfolgt und in den Hestgebieten keine s tär­
kere Verseuchung a ls bi sher f e s tge s t e llt wird , könnte  voraus si cht­
lich im Jahre 19 67 die Endsanie rung Österrei chs erre i cht werd en.  

19 . Bekämpfung der Rinder-Brucellose  

Von den insge samt 278 . 12 1 rinde rhaltenden Be trieben 

Österrei chs haben sich s e i t  dem Beginn der Bekämpfungsaktion im 
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Jahre 1 9 5 8  b i s  3 1 . D e z ember 1965  269 . 7 7 7  Be tri ebe , ( 97 % )  

d e r  s t a a tlichen Bekämpfung angeschlo s s en . 

Um di e Bekämpfungsakti on zum Abschluß bringen zu kön­

nen , müß ten dahe r ab 1 .  Jänner 1966  noch ) % der rinderhalten­

den Betri ebe der  staatlichen Bekämpfungsaktion ange s chl o s s en und 

für d i e  fe s tge ste llten Bang-Reagenten Ausme r z entschädigungen ge­
l e i s t e t  werden . In gle icher Wei s e  wie b e i  Pkt . 18 ) soll auch 
hie r  e ine B e schleunigung der Bekämpfung der Rinder-Bruc ellose er­

folgen . 
1965  s ind folgende G eb i e t e  neu e inbe z ogen worden : Re s t ­

t e i l e  d e s  Burgenland e s , Kärntens , Oberö sterreichs und d e r  Ste i e r­
mark sowie Ni8derösterreichs ( mi t  Ausnahme von T e ilen der politi­
s chen Be zirke Gänserndorf und Mi s te lba ch)  und G eme inden im Nord­

we s ten Sal zburgs . 
Im Jahre 1966 i s t  beabs ichtigt , d i e  noch nicht erfa ßten 

Re s tgebi e t e  der  Bunde sländer  Niederö sterre i ch und Sal zburg s owie 
das  Bunde s land Wien in d i e  Bekämpfung e inzub e z i ehen , womi t dann 
das ge samte Bunde sgebi e t  e rfaßt wäre . 

Mit  dem Abschluß d i e s er Akt i on , d . h .  der Endsanierung 

Österrei chs , kann vora u s s i chtlich im Jahre 1967  gere chnet  werden ., 

2 0 • .8.e::rgentenverwertung 

Die  b e i  der Tbc- und Bangbekämpfu�g anfallenden Rea gen­

ten müs sen e iner gerege lten Verwertung zugeführt werden . 

Alle derze i t  anfallenden Heagenten werden der soforti­

gen Schla chtung zuge führt , e iners e it s  um e ine eventuelle Wiederve r­

s euchung berei t s  bereinigte r  �ebiete  zu verhindern und ande r s e i t s  

d i e  grö ße ren Märkte i n  d e n  Versorgungsgebi e ten z u  belief ern , da­
mit dort der Bedarf an Verarbe i tungsvi eh gede ckt werden kann . 

Der S chwerpunkt in der Verwertung der S chla chtreagentcn 

hat s i ch von d en we stlichen in die ö s tl i chen Bunde sländer verla­
gert . V oraus s i chtl i ch wird im J ahre 1966 das Hauptkontingent von 
den Bunde sländ ern Niederö sterre ich , Oberö st erre i ch und S t e ierma rk 

- getragen werden . 

V on der Durchführung der Akt i on gemäß Pkt . 18)  und 1 9 )  
i s t  auch d i e  Z ahl der zur V erma rktung gelangenden Tbc- und Bang­
reagenten a bhängig . 

Um die  geographi s ch bedingten Entfernungen zwi s chen Be­

kämpfu�gsge b i e t  und Verma rktungsort und die  damit verbun'd enen er-
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höhten V ermarktungsko sten aus zugl e i chen , werden Zuschü s s e  im 
Rahmen der  heß,gentenverwertungsaktion gewährt .  

Unt er  Berücksi chtigung der unter  Pkt . le � .' und 19 ) 
vorge s ehenen zusät zlichen Mit t e l  für die Tbc- und Bangbekämp­
fung sind auch für die V e rwertung der dadurch enfA llenden grö­
ßeren Z ahl von Schla chtreagenten entspre chende Be träge erfor­

derlich . 

21 . Absatz- und V erwertungsmaßnahmen für Produkte  de s yve inbaue s 

Die im Rahmen d e s  Grünen Plane s bere i t zus tellenden 
Mi ttel sollen für die  Fortführung der Ums tellungsmaßnahmen d e s  
We inbaue s auf e ine marktkonformere Produktion , für die  Si che­

rung de s Absa t z e s  und die  Verwertung von Produkten d e s  v/e inbaue s 
verwende t  werden . 

Die  Förderungsma ßnahmen sind darauf ausgericht e t , die  
Rentabilität der Produktion insbe sondere durch den  Ausbau von 

Absatze inrichtungen zu s i chern . Außerdem wird durch diese  �p ß­
nahmen ange strebt , die We.ttbewerbsfähigkei  t auf dem europäi s chen 
Markt zu erre i chen . Hie zu i s t  vor allem die  ZU8uooenfa s sung grö ße­

rer luengen We in mit  mögl i chst gle i cher E igenart e rforderlich , um 
e in den Weltmarktverhältni s s en ent spre chend e s  Angebot zu gewähr­

le i s ten . Die s  m8 cht aber d en wei teren Ausbau von Verwertungs-

und V e rmarktungseinrichtungen dringend erforderlich . Dadurch 
soll der Absatz  der Inlandprodukte  vor allem am he imi s chep fuarkt 
ge s i chert und d ie Exportmö gli chke i t en von Quali tätsprodukten be­
gründe t  werden . Bei der  zunehmenden Mc:.rktlei s tung , die  vornehm­

lich den verbess erten Produktionsille thoden zuzuschre iben i s t , er­

gibt sich die  Notw8ndigkeit , d en Le gerraum we s entlich zu vergrö­
ßern und die  technis chen Vorau s s e t zungen e iner ent spre chenden 
Lager- b zw . Vorrat shaltung zu sichern , aber auch zeitwe ilige Uber­
s chü s s e  zwi schenlagern und damit e ine stabilere Pre iscestaltung 
erre ichen zu können . 

Die Mp rktma ßnahmen , die  in e iner modernen Quali tät s­
we inbereitung , Traubensaft- und Traubendicksa ft e rzeugung , La ger­

haltung , dem Ausbau der Absa t z org::mi sation , Marktforschung und 
Absa t zwerbung liegen , gewinnen mit der stufenwe i s e  e rfolgenden 
Liberal isierung aller Produkte  de s Weinbaue s an Bedeutung und 
werden nur bewäl tigt werden können , wenn die  gemeins chaftlichen 

Absat z organi sat i onen über genü[end Weinlagerraum und te chni sche 

III-7 der Beilagen XI. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)26 von 34

www.parlament.gv.at



- 25 -

E inrichtungen verfügen. Di e Vergrößerung des  Lp gerraume s i s t  da­
her nach wie vor e in Hauptproblem des  ö s terrei chi s chen Weinbaues. 

Neben zinsverbilligten Agrarinve stitionskredi ten sind 

auch Bei träge erforde rlich , d a  die  Durchführung der Maßnahmen 

unter  großem Z e itdruck s teht und die  wirtscha ftlich s chwa chen 
Klein- und Kle instbe triebe , die  die Ma s s e  der  We inbauwirts chafton 
darstellen , diese  Maßnahmen 2 U S  e igener Kraft  ni cht durchführen 

können. Zur Erle i chte rung der Ernteübernahme und zur Beseitigung 
zeitliche r Absat z schwemmen wären Zinsverbilligungen zu Erntekre­

diten und Bei träge zur Finanzierung der Lagerkosten in Aus si cht 

. zu nehmen .  

22 . Absat z - und Verwertung'smaßnahmen für "Obs t- und Gartenbau­

produkte  

Der  Schwerpunkt der im  :Kahulen des  Grünen Plane s bere i t­
zus tellenden Förderungsmit tel liegt in  de�  Fortführung von Um- ' 

s t ellungsmaßnahruen im Obst- und Gartenbau sowie in der Sicherung 

d e s  Absat z e s  und der V e rwertung von Obst- und Gartenbauprodukten. 

Im Obstbau reichen die  bisher durchgeführten Maßnahmen 
zur Strukturverbe s s erung d e s  ö s t e rreichi s chen Obstbaue s bei wei­
tem nicht aus. Die Schaffung von mode rnen Intensivobs tanlagen in 
ge s chlos s enen Gebi e ten , die  unter mode rnen Grundsätzen geführt , 
den heutigen marktwirts chaftlichen Geg'ebenhei ten Rechnung tragen , 

s teht we iterhin im Vordergrund der MaßnahmEm . Hiebei  wird in 
j e dem Fall e ine ge s chlos s ene Neusnlage mi t neuz e i tli chGn Baumfor­
men ,  J:>flanzensy stemen und marktgängigen Sorten geford.ert . Die  im 
Wege der  Aufklärung und normalen Obstbauförderung erzielba ren Br­
folge müs sen durch Maßnahmen de s Grünen Plane s verstärkt werden , 
um in kurzer  Zeit den ö s te rrei chis chen Obs tbau im erforde rli chen 
A us�a ß den europäi s chen Produktionsverhältni s s en anzupassen und 
ausre ichend we ttbewerbsfahig zu ma chen. 

Es i s t  dahe r  die Fort führung d e s  schwerpunktmäßigen 
Obstbaue s in klima begüns tigten Gebie ten dringend notwendig . Sie 
bedeutet ,  für die  Klein- und Mi ttelbetrieb e  gl e i chz eitig e ine 
Betrie bsfe s tigung . Die dadurch erforderli chen Inve stitionen sind 
j e doch mi t hohen Kosten verbun�en , die  erst  na ch Jphr8n e inen 

wirtschaftli chen Erfolg 8bwerfen . 

Auch die bevors tehende , Einführung von Quali tüt snormen 
wird für den Obstbau bedeutende Bela s tungen a�f dem I nvestitions-
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s ektor brin�e n ,  da für e ine einwandfre i e  Sorti erung und eine 

den Vorschriften ent spre chende Verpackung durch die Ans chaffung 

der h i e zu notwendigen Maschinen und Gerät e vorge s orgt werden muß . 

Außerdem entst eht, auc h  für d i e  Ob s twirts chaft e ine Belas tung aus 

der V erwertung d e s  Sort i erob s t e s , da das den Qualität svors chrift en 

ni cht ent spre chende Ob st im Wege der Verarb e itung auf Ob s t s äft e , 

Ob stkonzentrate und Ob s twe in zu verwerten sein wird . 

Neben den produkt ionsverb e s s ernden Maßnahmen i st e s  

auch , notwendi g ,  geeignete Einr i c htungen für die Erfas sung , Lage ­

rung und Verwertung der Produkt e de s Ob stbau e s  zu s chaffe n �  Hi e­

b e i  i st auch daran zu denke n ,  z e itwe i l ige Übers chüs s e  zwi schenzu­

l agern oder durch Verwertung auf haltbare Marktprodukt e  e iner 

zwe ckmäßi gen Verwendung zuzuführen . Der W ohl stand breiter Schich­

t en der Bevö lkerung und d i e  Verbr e itung moderner ernährungswi s s en­

s chaf t l i cher Erkenntni s s e  führt zwe if e l l o s  zu e iner Zunahme de s 

Verbrauche s von Ob st und Verwertungsprodukt en aus dem Ob s tb au , 

wi e Ob s t s äft e und Ob stkons erven . An die s er günst i gen Entwi c�lung 

wird der heim i sche Ob stbau ab er nur dann t ei lhaben , wenn es ge ­

l ingt , den ö st erre i chi s chen Ob stbau innerhalb kürze ster Zeit 

auf l ei s tungsfähige Int ens ivob stkul turen umzust e l l e n ,  d i e  Ab s at z ­

und Verwertungs einrichtungen z u  verstärken und so e ine kont inu­

ierl i che Marktver sorgung s owie zur Erschl i e ßung neuer Märkt e 

die Vorau s s e t zungen zu sch affen . 

Für die Durchführung die s er Maßnahmen sind s owoh l  Bei ­

träge al s auch i insverb i l l igt e Agrarinve stiti onskredite erforder l i ch . 

Zur B e s e it igung z e it l icher Ab sat z s ch�remmen wären Zinsverb i l l igungen 

für Ernt ekredit e vorzusehen . 

Im Bereich der l andwirts chaft l i chen Erzeugung i s t  der 

Gartenb au in ganz b e so nd erem Maße störenden Einf l ü s s en in der 

Produkt � on und auf dem Markt aus ge s et zt . Im Vergl e i ch zu anderen 

Produkten i st der Gartenbau stä�ker von d8r Witterung , von dem 

hohen Grad der Verderb l i chke i t  der v/are , dem vi elfäl t igen und 

s t ark schwankenden Angebot , den Verbrauchergewohnhe i t en und den 

sich daraus ergeb enden Pre i s schwankungen b ee influßt . D er Garten­

bau i s t  daher in b e sonderem Maß gezwungen , Produkt i on und Markt ­

angebo t  marktkonform zu gestalt en . 

D i e  Anforderungen des Markt e s  b e z i ehen s i c h :  

auf e ine mengenmäßi g  ausre ichend e  Bel ief erung de s Markte s  
während d e s  ganz en Jahre s ,  
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auf e ine güt emäßige Ausri chtung der Produktion an die  An­
forderung der V e rbraucher und der Auslandskonkurrenz 
sowie 

auf e in genüg€nd großes  Angebot  e inhe itlicher Ware in e in­
hei tli cher Sortierung und Aufma chung . 

Die  ständige Ausri chtung der Produktion auf d i e s e  Z iele 
ist  im Zuge e iner zunehmenden europäis chen V e rflechtung e ine Auf­
gage , �ie  nicht nur e in gedi egene s Fachwi s s en ' voraus s e t z t , son­
dern auc h  von den B e triebsleitern e in hohe s Maß an unternehmeri­

scher Iniüa t ive erfordert . Diese  Grundsätz e  werden im Wege der 

Betriebsbera tung und durch den Abschluß von Anbau- und Lieferver­
trägen wei t e stgehend den Gärtnern vermittelt . Notwendig i s t  e ine 

we i tere auf die  Nachfrage abge stimrate  Umste llung der Produktion .  
Insb e s ondere i s t  d i e  Auswei tung der Ho chgla sfläche und die  Aus­
stattung der  G ewächshäuser mi t modernen He i zanlagen zur V e rbes­

s e rung der �roduktion e in dringende s Be dürfni s . Da die  Garten­

bauprocukte s ehr l e i cht ve rderbl i ch s ind und die  Ernte sich oft 

auf wenige TEIge zusammendr?ngt ; i"st ' zur V e rhinderung e ines 
s t o ßwei s en Angebot e s  auf dem M." rkt und zur Verme idung von Wa ­

renverderb der Bau von Kühl einri chtungen am Produkti o
,
nsort 

und von marktnahen Gro ßkühlhäusern no twendig . Neben den Ums tel­
lungen in den GB rtenbaube trieben , insbe s ondere des Gemüsebaue s ,  

s ind die  Absatz  und V erwertungs e inri chtungen auszubauen , zu 

mod�rni s i e ren und mi t ent spre chenden te chni s chen Einrichtungen 

aus zus tatten , um e ine z e itgere chte und 'kontinui erliche V ersorgung 

de s Markte s gewährle i s t en und zeitliche Uberschüsse  e iner ent­
spre 9henden Verwertung zuführen zu können . Der Konservi erung von 
G emüs e  und der  Ers chlie ßung neuer Märkte wird in Hinkunft e ine 
große  Bedeutung beigeme s sen und der Förderung solcher Einri ch­

tungen e in b e s ondere s Augenmerk zugewende t .  

Für die hie zu notwendigen Ma ßnahmen s ind s owohl Be i­

träge als  auch z insverbilligte Agrarinv e s t i t i onskredite  erf or­
derlic� . Zur Be sei tigung z e i tlicher Absa t z schwemmen wären Z ins­
verbilligun�en für Erntekredite  no twendig . 

2 3 . Absatz� und Verwertungsma ßnahmen für s onstige landwirt s chaft­
liche Produkte 

Bei  dem erreichten Stand und der noch zu erwartend en 
Entwicklung der  landwirts chaftlichen Produkti on i s t  e s  notwendig , 
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die  kontinui erli che Marktb e schi ckung und Stabilität d e s  Pre i s­

gefüge s durch e ine ent spre chende LRger- bzw .  Vorratshaltung so­

wie durch sons tige ge eigne te Interventionen auf dem Markt ( Markt­
entla s tungsmaßnahmen ) z'u sichern und die prei sderoutierende Wir­

kung von ze i tlichen Uberschüs s en hintanzuhal ten . Bei  strukturellen 
Übe rschüs sen Ist die  Exportno twendigkeit  gegeben.  Um der Land­

wirtschaft den  Export zu entspre chenden Bedingungen e rs chl i e ßen 
und ebsi chern zu helfen , sind organi sa toris che Vorkehrungen zu 

treffen und t e chni sche E inri chtungen zu s cheffen . Es kann auch 
eine bestimmt e  marktkonforme Erzeugungsrichtung mi t da s Z i e l  

d e r  Förderung s ein . 
Mit Hilfe der  für d i e  Absatz- und V erwertungsmaßilghmen 

für sons tige landwirts chaftliche Produkte  vorge sehenen Mit t e l  
sollen die  j eweils  e rforderli chen l\!arkt entla stungsmaßnahmen g e ­

troffen s owie notw�ndige Anlagen erricht e t  o d e r  ausgebaut wer­

den , die dem Mengenausgleich d ienen , e ine kontinuierli che Be­
s chickung d e s  Markte s  s i chern und damit pre i s s tabi l i s i erend wir­
ken . Damit wird zugle i ch auch den Bedürfni s s en der Konsumenten­
s chaft fi e chnung getragen und e ine Vorsorge in Kri senz e it en ge­
sichert . 

Die  IVlaßnahmen soll en insb e s ondere auf Vorhaben geri ch­
t e t  s e in ,  die  e inem mögl i chst  großen T e i l  der  landwirtscha ftli­
chen Be triebe zugutekommen . In  der  Regel werden e s  Vorhaben von 
Intere s sentengemeins chaften ( der Land- und Forstwirts chaft ) , Zu­

sammens chlüsse  von Produzenten und regionale oder z entrale Ab­
satz- und V e rwertungseinrichtungen sein .  Voraus s e t zung für d i e  

Durchführung von Ma ßnahmen d i e s er A r t  i s t  ferne r , daß der  För­
derungszwe ck dauernd ge si chert bleibt . 

Für die  Maßnahmen sind sowohl Agrarinvestitionskredite  
als  auch Zuschüsse  bzw , eine Kombination von Krediten und Zu­

s chüs s en vorge s ehen , und zwa r für b8uli che An1gen und te chni s che 

I nve stitionen , für mark tentla stende M2 ßnahmen wie Kosten der 

Lager- und V orrat shaltung , V erbilligun6 oder Be re i t s t ellung von 

Erntekrediten oder Kre d i t en für Lager- und Verwertungsprodukte 
s owi e für Maßnahmen gle icher Wirkung . 

24 . Maßnahmen für We rbung und lVl crkters chlie ßung 

Die  Verwe rtung und der Abs a t z  l�ndwirtsch2 ftlicher Pro­

dukte  im zu e rwart Gnden europäi s chen lVl - rkt wird an die Landwirt-

• 
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s chaft Anforderungen s te llen , denen sie  in mancher Hinsi cht noch 

nicht gewa chsen i s t . B isher konnten Absatz  und Pre i s  be�  den Pro­

dukten der Ge tre ide- , V i eh- und lViilchvlirts chaft chireh das Ma rkt­

ordnungsge s e t z  sta bili s i ert werden 9 wobei sowohl in der Getreide­
wirt s chaft wi e auch in der  Vieh- und Milchwirtschaft zur Errei­

chung d i e ser  Z i ele öffentliche lVii t "tel  in  Form von La gerungskos ten 9 
IVlarktentlastungsmaßnahmen und Ausgl e ichsbo trägen übernommen wer­
den Llußten . Di-e s e  Unterstüt zung wird euch in Zukunft notwendig 

sein . l\:lange l s  ähnliche r  Be s timmungen fü:r:- die  übrigen Zwe ige der 

Landwirt sche f t  werden sich  aber voraussichtlich in dem lVla ß  Schwi 8-

rigkei ten in Pre i s  und Absa t z  ergeben , als  die bi sher ige Abs chir­

mung durch Z ölle und Kontingente aufgegeben werden muß und durch 
das He' el lStrömen von Ausland sprodukten e in s tändiger Prei s- und 
Absa t zdruck die  bi she rige S tab ilität gefährde t .  

Die · ö s terre i chi sche Landwirtschaft 9 d i e  be s trebt i s t , 
durch V e rbe s s erung der  Leis tung bzw . Produktivi tät mit dem 
Wa chstums tem�o der �brigen Wirt scha ft Schri t t  zu halten 9 wird in 
zunehmendem Maß genö tigt s e in ,  auch e ine z i elbewußte Exporttätig­
k e i t  zu entwickeln . Neben e iner sor�fältigen und laufenden Markt­
be obachtung und Ma rktforschung wird e ine vers tärkte  Wc�" b-mg im 
I n- und Ausland notwendig s e in . Hi efür sind entspre chonde Mi ttel  
e rforderl i ch , welche die  zahlrei chen Mi ttel- und Kle inbe tri ebe 
und die mi t dem Abs a t z  ihrer Produk t e  befa ßten Unte rnühmungen " 
allein nicht Rufzubringen in der La ge sind . J e  be sser  d i e  Produk­
t i on mi t don Konsumerford erni s sen in �inklang gebracht werden 
kann , d e s t o  billiger we rden d i e  M8 rkt entlas tungsmaßnahmen ge sta l­
t e t  werden können . Mittel  für die  l\.ufklä:r:-ung und v/erbung werden 
s i ch d aher insbe sonde re für die  jwe i l s  zu verfolgenden Produk­
t i ons tendenzen als  auch für die  Abs a t z- und Pre i s stabili si e rungs­
ma ßnahmen als  no twendig und ökonomi s ch erwe i s en . 

Die Maßnahmen der  Konsumauswe itung und Qualität san­
p a s sung im Inland und die  Wege für vie l e  landwirts chaftli che 
Produkte ins Ausland müs s en s chon j e t z t  ge ebne t werden , damit die  
Landwir t s che f t  ni cht unvorbere itet  der verschärft en Konkurrenz 
ausge s e t z t  wird • 
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SOZ IALPOLITISCH:: MA SSNAHlvlEN 

2 5 . Landarbeiterwohnungen 

Die  noch unzulängli chen Vlohnverhäl tni s s e  auf dem Lande 
s te llen e ine , der Hauptursa chen für die  Abwanderung d e r  l and- und 

forstwirts chR ftlichen Arbeitskräfte dar . E s  werden daher zur Ein-
• dämmung d e r  Lcndarbei t s flucht die  W'ohnstätten ve rbe s s ert · und da­

mi t der  Land- und Forstwirts chaft d i e  zur Si cherung ihre s Pro­
duktionsvolumens benö tigten Arbeit skräfte erhalten . Der Förde­

rungskredit  dient sowohl zur Erri chtung und Verbesserung von 

Landarb e it e re igenhe j men als  auch zur S chaffung von Land a rbei ter­

dienstwGhnungen . Da in den l e t zten J ahren die  Baukos ten erhe'b­
lich gestiegen sind , i s t für da s kommende Jahr die  Bere i,t stellung 

zusätzli che r  Förderungsmi ttel  erforderlich , um ' d i e s e  Ma ßnahme : 
zuminde s t  in bi sherigem Umfang weiterführen zu können . 

N8 ch den Förderungsrichtliniell i s t  sowohl die  Gewährung 
von nichtrückz8hlbaren Be ihilfen als  auch von zinsverbilligten 

Darlehen sowi e e ine Kombina tion dieser  Finanzierungsart€n vor­
ge sehen . 

KREDITPOLITI SCIr...:i MA SSNA Hil!.l:N 

26 . Z ins enzus chü s s e  

D a  zur Steigerung d e r  Wettbewerbsfähigkeit  noch erheb­
l iche Inve stitionen in der Land- und Fors twirt s cha ft' notwendig 

sind , d i e  ni cht aus dem laufenden Einkommen finanzie rt werden 

können , anderseits  der Z inssatz  für Inv e s titionskredite  über  

der  in  der  Land- und Forstwirtschnft erzielten Verzinsung liegt , 

i s t  8uch 1966  d i e  Fortführilllg der  Agrarinve s t i t i onskreditaktion 

e rforderlich . E s  sind dahe r im Rahmen d e r  IVIe ßnahmen gemäß § 1 0  

d e s  Landwirtschaftsge s e t z e s die  zur V e rbilligung der Kredite  
des  privaten K8pitalmarkte s no twendigen Z insenzuschüsse  bere i t­

zus t e llen . Die  in Aussi cht genommene Verwendung der Zins enzu­

schü s s e  i s t  in der  e ingangs aufgegliederten Ube rsicht unter  Pkt . 
2 f ) , lit . a-d ange geben . 

Der  Zinsenzus chuß be trägt in d er HEgel 4 1/2 % , s oda ß 
die  Agrarinve sti  t ion skredj, t e  für die  D.s rl ehensnehmer auf e ine 
Z ins l e i s tung von 3 % verbilligt w�rden . E ine Ausnahme i s t  nur 

bei  den Auffors tungsmR ßnahmen vorge s ehen . Der Z insfuß d i e s e r  

• 
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v e rb i l l i gt e n  Kre d i t e  i s t  s chon bi she r auf 1 % he rabge s e t z t  worden , 

w8 i l  d e r  wi r t s cha f t l i che Nut z en v on Auf f o r s tung e n , s o f e rne e in 

s
'
o l cher übe rhaup t zu e rwar t e n  i s t  ( Ylind s c hu t zgürt e l : Lawinenv e r ­

bauungcn und s on s t i g e  Wohlfahr t sauff o r s tungen ) , e r s t  nach Gene ­

ra t i onen e int r i t t . D i e  K r e d i td aue r b e t rägt i n  d e r  R e g e l  1 0  J ahre , 

für Landarb e i t e rwohnungen 1 5  J ahre und für Neu- und A us s i e d lung en 

s owi e  Auf f o r s tunge n  b i s  z u  20 Jahre: l .  Auß e rdem kann b e i  baul i c hen 

Maßnahmen in d e r  S p a r t e  " Be s i t z f e s t i gung" b e i  ent s i e dlung s g e f ähr­

de ten , extrem g e l egenen Bc rgbauernb e tr i e bBn m i t  e inem K a t a s t e rk e nn­

w e r t  von 80 Punk t e n  und mehr , d i e  Lauf z e i t  d e r  Kre d i t e  b i s  zu 15 

J ahren v e r e inb a r t  we rd e n . B e i  l an d w ir t s cha f t l i c hen Ma s c hinen i s t  

s i e  mi t Rü ck s i cht auf d i e  kür z e r e V e rwe ndung s z e i t  mi t 5 Jahren f e s t ­

ge s e t z t . 

zu a ) Z in sve r b i l l i g t e  Kre d i t e  s ind insb e s on d e r e  d o rt v o rge s e h e n , 

wo d i e  I n t e r e s s entenl e i s tunge n  aus e i genen H a rm i t t e ln ni cht auf­

g e b r a c h t  w e r d en k önnen o d e r  . au c h  mit v e rb i l l igt e n  Kre dit en d8 s 

ange s t r e b t e  F ör d e rung s z i e l  e rr e i cht we rd e n  kann . 

zu b) � i e  indus t r i e l l-gewe r b l i che Kon junktur d e r  l e t z t e n  J ahre 

ha t in d e r  Landwi r t s cha ft e in e  b i she r n i e  d a gewe s ene Land flucht­

we l l e  au s g e l ö s t , d e r  auch dur c h  e ine v e r s t ärkt e  T e chni s i e rung 

d e r  Landw i r t s c ha f t  b e g e gne t w e r d en muß .  B e i  d e n  k l e i n e r e n  B e t r i e ­

ben s O\vi e  b e i  d e n  B e rgb8u e rnb e t r i e ben s ind d e r  lohnenden V e rwen­

dung der Ma s c hinen und i n sb e s onde re dem T rakt o r  und s on s t i g e n  

s e lb s t f ahrend en Ma s chinen dUI o �  d i e  Kle inhe i t  d e r  B e t r i e b e  b zw .  

dur ch d i e  Hanglage we s en t l i ch engere Grenzen ge s e t z t  a l s  in d e n  

grö ß eren B e t r i e b e n  und im F l a c hl and . E s  s o l l e n  d ah e r durc h  v e r ­

s t ärk t e  S t rukturmaßnahmen ( V e r s t ärkung d e r  K o��a s s i e rungen , Au s ­

s i e d l ungen , G rund auf s t o ckung smaßnahmen und F i nd l ings t e inspren­

gungen ) d i e  V o raus s e t zunge n  für die T e c hni s i e rung ve rb e s s e r t  wer­

d e n . F ü r  die K l e in- und B e rgb a u e rnbe t r i e b e  muß aber die B e s chaf­

fung von arbeit sparenden Ma s chinen e in s c h l i e ß l i ch von T ra k t o r e n  

und s o n s t i gen s e l b s tfahrenden Ma s c hinen durch v e rb i l l i g t e  K re d i t e  

e rl e i c h t e r t  we rd e n . Hi e für i s t  die  B e r e i t s t e l lung e ine s ent­

s p r e ch�nden Da r l e h e n s r a hmens e rf o r d e r l i c h , d i e  es auch d i e s en 

B e t r i e b e n  e rmö gl i chen s o l l , durch Ans cha ffung s o l ch e r  Ma s chinen 

und t e chni s ch e r  Einr i chtunge n  s i ch der V o r t e i l e  der Agra rt e ch­

nik zu b e d i enen . 

zu c ) D i e  land- und f o r s twi r t s cha f t l i chen Be t r i e b e  Ös t e rre i chs 

we i s e n  e inen Ge bäud e b e s t Emd auf , d e s s e n  Buchwe r t  rund 4 4 , 3  Mi l l i ar-
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den , Schilling be trägt . Der  Großteil dieser  G ebäude i s t  überal tert . 
Um dem ' zunehmenden V erfall der landwirtschaftli chen 

Wohn- und Wirts c haft sgebäude e inigermaßen zu begeg�en , die  Wirt­
s chaftsgebäude den Lrforderni s s en der Z e i t  anzupas sen und auch 
der landwirts chaftlichen Bevälkerung ge sunde Wohnungen zu be ­
schaffen , i s t  e s  notwendig , 2uch für d ie s e  Zwe cke verbilligte �re­

dite zur Verfügung zu s t e llen . 
Die Rentabilität sverhältni s s e  in der  Landwirtschaft 

machen es  notwendig , für die  Erneuerung der Wohn- und Wirtschafts­

gebäude zinsverbilligte Kredite  zur V erfügung zu stellen . E s  s ol­
len daher im Rahmen der M2ßnahmen des  Landwirtschaftsge s e t z e �  

Z insenzuschü s s e  für verbilligte Kredi t e  i n  ausreichender Höhe be­
reitg€ st e llt werden , um den wir t s chaftlich schwa chen Be trieben 

die  Möglichk e i t  zu bieten , ihre Wohn- und Wirtschaftsgebäude den 

Erford e rnis s en der Gegenwart anzupa s sen . 

zu d) Hier s ind Kred i tverbilligungen für Ma ßnahmen im Pf12nzen­

und Futt e rb8u , Inve stitionsm2 ßnahmen in der S chädlingsbekämpfung , 

für hauswirtschaftliche Inve stitionen , für Inve stitionen in der 

V i eh- und Milchwirtschaft sowie für Gemeins chaft san12gen vorge­
sehen . 

D� s Erforde rnis für die  Zinsenzus chü s s e  im Rahmen der 

Maßnahmen gemäß § 10 d e s  Landwirtschaftsgu s e t z e s  für die  in den 
J ahren 1961 , 196 2 , 1963 , 1964 und 1965  vergebenen s oY.'i e  für die  
im  Jahre 1966  zu  vergebenden Kredite  be trägt 1 4 2 , 0  Millionen 

S chilling . 
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